
Solarthermie

Beim Betrieb von soraranra_gen zur warmwasserbereitung ist immerwieder festzusteilen, daß die Wärmeteistunf Jäi ffi;;k;f rektoren ingroßen Zeiträumen nicht voll ausgenützt wlrd. Dies tritft vor allem beigeringem warmwasserbedarf zu. Eine MögrichkJi, *iä üu"r"crruisi!äwärme - auch auf einem niedrigen Tempeäturniveäu - genutzt werdenkann, wird im folgenden dargesfellt.

Hauswände als wärmespeicher
Baukörpererwärmung mit sonnenenergie
von A. Achatz

nenkol lektor erhi tzte Wärmeträoer_
flüssigkeit zuerst dem Warmwasöer-
boi ler zugeführt  und erst dann die
Restwärme in die Außenwand einoe_
speist  wird.

Sobald der Warmwasserspeicher
aufgeheizt ist oder das Wärmäträoer_
medium durch geringere Sonnän_
strahlung nur noch Temperaturen er_
re . ich t ,  d ie  n iedr iger  s ind  a ls  d ie
vvarmwassertemperatur des Boi lers.
wrrd dte gesamte Sonneneneroie.
wie auch Restwärme aus andeien
Quel len, dem Baukörper direkt zuge-
f  ührt .

Die Baukörpererwärmung mit  Son-
nenenergie verhindert  eine Ausküh_
lung der Wohnräume. Transmissions-
wärmever lus te  im Bere ich  der
Außenwände werden verr ingert .  Der
k-Wert der Außenwand untärschrei-
tet  überwiegend den Wert O. Das be-
deutet, daß eine Wand- bzw. Baukör-
pertemperatur erreicht wird, die auf
dem Niveau oder über der Raumtem-
peratur l iegt.  Der Baukörper wird so_
mit zum Wärmespeicher.

Durch die elektronisch geregelte
Baukörpererwärmung und 

-Wäime-

speicherung mit  kostenloser Sonnen_
energie sind Heizkosteneinsparun_
gen in  Höhe der  sons t  üb l i chen
Transmissionswärmeverluste zu er-
zielen. Denn durch eine Wand, die so
warm oder wärmer ist  als die Raum_
temperatur, geht keine Raumwärme
venoren.

lm Januar,  dem kühlsten Monat.
reicht eine Kollektorfläche von 1O mä
aus, den Transmissions-Wärmever_
lust von ca. 15 m2 Außenwand vol l  zu
decken. Dabei wird der Wärmeüber-
schuß während der Tageszeit  in der
Wand gespeichert  und-nachts lano-
sam wieder abgebaut.  In den folgei-
den Monaten steigt die Sonnenäin-
strahlung jewei ls um ca. '100%, so
daß im Februar 30 m2 und März über
60 mz Außenwand , ,vol l  versorot, ,
oder eine größere Menge gespäi-
chert  werden kann.

Für die Berechnungen wurde ein k-
Wert der Außenwand von 0,7 Wm2K.
ein Kol lektor-Wirkungsgrad von nur
5O'/" ;  eine Raumtömperarur von
+20 "C und Außentemperaturen von-5 'C angenommen.

Alfred Achatz ist langjähriges DGS-Mitgtied
und Geschäftslührer der Achatz-Wärmetäch-
nik GmbH. Für das ,,minitherm"-Baukörperer-
wärmungssystem erhielt die Firma tggS Oen
Umweltpreis der Stadt München.

Wir haben uns darüber Gedanken
gemacht ,  w ie  d ie  überschüss ioe
Sonnenenerg ie  aus  So laran lagön
oder Abfallwärme aus Kühlanlaq-en.
Abgasanlagen usw. mit geringern"Ko-
stenaufwand nutzbar gemaCht wer_
den kann.

Der Baukörper,  insbesondere die
Außenwände eines Gebäudes bieten
die Mögl ichkeit ,  überschüssige So-
lar-  und Restwärme auf das Gebäu-
de zu übertragen und gleichzeit ig zu
spercnern.

In der Gebäudeaußenwand steht
während der Heizperiode von außen
nach innen verlaufend prakt isch ie-
der Temperaturbereich von minus
15 "C bis plus 20 "C zur Verlügung.
?".  bedeutet,  daß eingestäht ie
Sonnenenergie auch bei 

-Kollektor-

temperaturen um O .C sowie über_
schußenergie mit  niederen Temoera-
turen aus anderen Wärmequel len
wirtschaft l ich sinnvol l  in den Baukör-
per eingespeist und gespeichert wer-
den kann.

Süd- und Westfassaden, meist mit
großen Fenster{ lächen, dienen in der
Regel bewußt oder unbewußt zur

pass iven Sonnenenerg ienutzung.
Selbst an strahlungsarmön Wintertä-
gen ist  die eingestrahlte Sonnen_
energie auf die Südfassade eines
Hauses vergleichbar mit  den Wärme-
verlusten dieser Fassade. Bei Son-
nenschein im Winter wird die Süd-
wand zum Wärmespeicher.

Die südlichen Fensterflächen be-
heizen die dahinter l iegenden Wohn-
räume. Damit die gewonnene Solar-
warme und die zusätzl ich durch die
Heizung erzeugte Wärme auf der
Nord- und Ostseite nicht wieder ver-
loren geht,  speisen wir die über_
schüssige Sonnenenergie, die der
Sonnenkol lektor l iefert ,  Jn die Nord-
bzw. Ostwand oder andere Bauteile,
zum Beispiel  in die Decke zum unbe-
heizten Dachboden, ern.

Hierzu werden bereits beim Bau
des Hauses Heizlei tungen mit  Wär-
metauscherlamel len im Bauköroer
verlegt.  Durch diese Heizlei tunäen
wird die vom Sonnenkol lektor 

"er-

wärmte Wärmeträgerflüssigkeit ge-
pumpt.

Sinnvol l  angeordnete Umschalt-
vent i le sorgen dafür,  daß die im Son-

Sonnenkol iektor
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Abb'1: systemskizze einer Anrage zur Baukörperenuärmung ,it sonr"ÄÄrgo
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